
Wo Ist die Phantasie geblieben? 
Eroffniuig der Ausstellung «Heunat in der «Tangenie» Eschen 

Die Aufgabenstellung. das Thema 
l-Ieimat» künstlerisch zu verarbeiten und 

darzustellen, war ohne Zweifel schwierig. 
Die dreissig der Galerie «Tangente» in 
Eschen abgelieferten Arbeiten zu diesem 
Thema - Bilder, Dia-Schau. Gedicht, 
plastische Arbeiten - von Kunst oder 
Kunstschaffen kann nur in einzelnen 
Ausnahmefüllen die Rede sein - sind 
gleichzeitig auch der Beweis dafür, dass 
in gewissen Kreisen, die einen künstleri-
schen Anspruch fur sich erheben, eine 
entsetzliche Phantasielosigkeit vor-
herrscht. Künstlerische Phantasie und 
handwerkliches Können, beides wohl un-
abdingbare Erfordernisse für einen 
Kunstschaffenden, werden dafür durch 
Geschmacklosigkeiten und Provokatio-
nen ersetzt. 

Man mag darüber streiten. oh dit tsei 
feinen Aquarelle «Ansichten des Garn-
pi ncr Sechs.' oder die Kapelle '.St. Ma-
werten' dem Anspruch des Themas 
I leiniat •. entsprechen Sicher jedoch Ist. 

dass mit diesen Darstellungen wenigstens 
die geografische Begrenzung der Alvi-
inau,  gelungen Ist, was mit der K picru g 
der 	« ( iou ha rd-Post. 	und 	anderen 
schlechten Nachahmungen keinescgs 
iieh r der Fall ist. Das Gefühl, (lit„„ die 
Mehrzahl der Aussteller eines ihrer 
'Werke. einfach unter dem Titel „liti-
inau, mitgebracht haben. kann kaum tin-
terdruckt werden Der Bezug zum tie- 

stellten Thema will hei den meisten Ex-
ponaten einfach nicht gelingen. 

Nach dem ersten Betrachten der Aus-
stellungsstucke war wohl mancher der 
Vernissagehesucher gespannt auf die 
Eröffnung der Ausstellung. Schliesslich 
war ja nicht unbescheiden eine Perfor-
mance in Wort und Bild mehrfach ange-
kündigt worden. Hätte man nicht ge-
wusst. dass Joseph Beuys seine Schlamm-
und Kotorgien nur zur Verulkung oder 
zur Provokation des Publikums veranstal-
tet. so  hätte man von dem angekündigten 
Spektakel vielleicht einiges erwartet. Am 
Freitag abend erfüllten sich jedoch nicht 
einmal die kleinsten Erwartungen. Ein in 
einem Dreckloch eingegrahener «Kunst-
er.. befreit sich - fertig! In Unterhosen. 
verdreckt mit Erde und mit Biertlasche 
befreit er sich aus seiner «Heimat-
Schlimm daran ist nicht, dass zwei 
Kunstler.' sich in einer Nachahmnung 

s 	 m ersuchi haben. schlimm ist. dass maui 
(teil Verdacht nicht loswerden kann, dass 
diese zwei (und viele andere auch noch) 
nicht an der Ernsthaftigkeit diese'. Uiiter-
nehmen'. zweifeln. 

Die Phantasielosigkeit fand seine Fort-
setzung heim [röffnungsrcdner. Statt der 
dringend notwendigen distanzierten Be-
trachtung und Wurdigung der Ausstel-
lung. verlas Jens Dittmar ein Gedicht 
über «Geliebte Heimat. verdammte Her-
kunft, das lediglich durch seine F;ika- 

liensprache und seine sinnentleerten Re-
dewendungen wirkte. Vie eine Fortset-
zung der Phantasielosigkeit wirkt es. 
wenn er «sein Gedicht als 30. Exponat 
auf der Ausstellungsliste führt - und 
gleich auch noch als «unverkäuflich. de-
klariert. 

Ausstellen - das würde eigentlich auch 
Auswahl bedeuten. Eine Auswahl ist 
nicht getroffen worden hei dieser Aus-
stellung. Dass die bekannten Namen un-
ter unseren Künstlern an der Ausstellung 
fehlen, ist nicht etwa nut eine Auswahl 
zurückzuführen, sondern auf freiwillige 
Selbstbeschränkung. Wer die «Schubla-
den-Aktion.' genau betrachtet hat, der 

hüte sich vor einer Teilnahme an der 
Aktion «heimat'.. 

Wer einen Beweis dafür will, wie kri-
tiklos die Ausstellung zusammengehastelt 
wurde. de.r sehe sich Bild 23 genau an: 
Jens Dittmar persönlich schrieb über sein 
handwerklich miserables Schloss Vaduz 
den Titel «Der Fürst scheint wieder mal 
zuhause zu sein... Ja. wenn das Auseinan-
dersetzung mit dem Begriff .'l-leimat'. be-
deutet? 

Die Ausstellung ist noch his zum 
26. Juni 1983 zu besichtigen. Doch lohnt 
es sich deswegen nicht, auch nur einen 
Schritt in Richtung «Tangente» zu unter- 
nehmen. 	 (Günther Meier) 
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Tangente 
Peter Eigenmann Trio 

Am Samstag. den 19. Juni um 19 
Uhr spielt das Peter Eigenmann 
Trio in der Tangente in Eschen. Die 
Gruppe besteht aus Peter Eigen-
mann (Gitarre). Peter Frei (Bass) 
und Heinz Lieb (Schlagzeug). Zu 
erwarten sind vorwiegend Eigen-
kompositionen von Peter Eigen-
mann und Heinz Lieb, die sich stili-
stisch an John Scofield und John 
Abercrombie anlehnen. 

Der Iintritt beträgt S Franken für 
Mitglieder und 9 Frnaken für Nicht-
mitglieder. 
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